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Der
strenge
liebe
Gott

Von L. Schweizer

Illustration von 0. Bachmann

wenn ein zartes, wehrloses Kindergemüt
von ihnen fast zermalmt wurde. Der
liehe Gott verfolgte mich eigentlich
beständig überlebensgross, und darum wurde
jedes Versagen, wie es in einem normalen
Kinderleben — und schliesslich auch unter

den Grossen — täglich vorkommt und
mehr oder weniger geräuschvoll verwunden

wird, zur Tragödie.
So die einzige Lüge, derer ich mich

aus der Schulzeit erinnere. Es fiel eines

Tages der Lehrerin ein, zu fragen, wer
daheim den aufgegebenen Abschnitt
gründlich gelesen habe. Bisher hatte sie
nicht danach gefragt, und ich hatte die
Aufgabe nie gelesen, weil ich sie ohnehin
konnte. Nun aber drohte mich das
Geständnis der Wahrheit in die Kategorie
der Ungehorsamen zu bringen, und davor
erschrak ich furchtbar. Heimlich zitternd
vor Aufregung hielt ich mit den Gehorsamen

die Hand auf, nur halb zwar und
zaghaft, aber doch sichtbar, und das ge-

Die nachfolgende ergreifende Schilderung

zeigt, wie die Religion, die wie
nichts anderes auf der Welt berufen ist,
das menschliche Herz leicht zu machen
und zu erheben, durch falsche Vermittlung

das Gegenteil bewirken kann.
Uber den Religionsunterricht meiner

Kindheit müsste man das Motto setzen:
« Denn ich, der Herr, bin ein eifriger
Gott und lasse meiner nie spotten. »
Jeder Schultag begann mit einer Stunde
Religion, und vom zweiten Schuljahr an,
sobald wir lesen konnten, hatten wir auf
jede dieser Stunden eine Anzahl
Bibelsprüche und zwei Strophen eines Chorals
zu lernen. Dieser Memorierstoff stellte
den Extrakt der jeweiligen Belehrungen
und Forderungen dar. Heute will mir
scheinen, diese Forderungen und Drohungen

seien für ziemlich dickfellige,
widerborstige und stumpfe Gemüter berechnet
— es ist also wohl kaum zu verwundern,
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Der
streute
Iieì)6
Dott

»lusli'stion von lZ. Ssotim-mn

wenn ein Zartes, wehrloses Xünder^emüt
von iknsn kust xermulmt wurde, Der
lieke Dott verkol^ts mick siZentlick ke-
stündiZ ükerleksnsAross, und durum wurde
jedes Versüßen, wie es in einem normalen
Xindsrlsken — und sckliesslick uuck urn
ter den Drossen — tü^lick vorkommt und
mekr oder weniger Asräusckvoll vsrwun-
den wird, xur d'ru^ödie.

80 die einxiZe K.ÜAS, derer ick mick
aus der 8ckulxsit erinnere. Ds kiel eines
'kuAes der kekrerin sin, xu Krugen, wer
duksim den uukASAekenen ^.kscknitt
Zründlick Aslesen kuks. Lisksr Kutte sie
nickt dunuck AskruZt, und ick Kutte die
^.ukZuke nie Aslesen, weil ick sie oknskin
konnte, Dun uker drokts mick dus De-
stündnis der Wukrkeit in die XutsAoris
der DuZekorsumsn xu dringen, und duvor
ersckruk ick kurcktkur. Deimlick xittsrnd
vor /Vutrsvun^ kielt ick mit den Dekor-
sumsn die Hund uuk, nur kulk xwur und
xuZkukt, uker dock sicktkur, und dus Zs-

Oie naâ/o^Fsucie erKrei/ensie
rî/nF à'e dlek^lon, «iie ^>is

au«?ers5 a?x/ cier àer^/en Í5t,
men^c/l/m/îe //erx /e/c/ît mac/îen

unc? rll er/leàen,

klksr den ldeli^ionsunterrickt meiner
Xindksit müsste mun dus kdotto sstxen:
« Denn ick, der Herr, kin sin eikriZer
Dott und lusse meiner nie spotten. » de-
der 8ckultuA ks^unn mit einer 8tunde
lksliZion, und vom xweiten 8ckuljukr un,
sokuld wir lesen konnten, Kutten wir uuk
jede dieser 8tundsn eine ^nxukl Liksl-
sprücke und xwei 8tropken eines Lkoruls
xu lernen. Dieser lVlsmorierstodk stellte
den Dxtrukt der jswsiliAsn Lslskrungsn
und KorderunAsn dur. Deute will mir
scksinsn, diese Dorderun^en und Drokun-
Asn seien kür xismlick dickkelli^e, wider-
korsti^s und stumpke Dsmüter ksrscknst
— es ist ulso wokl kuum xu verwundern,
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nügte zu meiner Rettung. Ich konnte
ihrer aber nicht froh werden, denn sofort
erhoben sich alle Stimmen des Gewissens,
der Angst und Furcht: Du hast gelogen!

Das war gewiss richtig und in
Ordnung, zuviel aber waren die Vorstellungen

von schauerlichen Strafen, die uns
beigebracht worden waren: jede, auch die
allerkleinste Lüge führte unweigerlich in
die Hölle. Dieser Ort der Vergeltung war
uns drastisch und unermüdlich geschildert

worden: Ein gewaltiges Feuer, das

ewig währte. Das Wort « ewig » prägte
sich mir zuerst in Verbindung mit der
Hölle ein: nie, gar nie konnte das
Höllenfeuer erlöschen, es brannte ohne
Unterbruch und immerzu, und darinnen
schmorten die Sünder in ewiger Pein. In
nächtlichen Schreckträumen sah ich das

ewige Feuer lodern, sah den Teufel mit
seiner grossen Gabel darin herumrennen
und die Verdammten, die sich retten wollten,

immer wieder hinein und tiefer hinein

stossen. Und nun war ich selber der
Hölle verfallen.

Ich weinte nachts heimlich vor
Angst und Reue in mein Kissen und bat
den lieben Gott flehentlich um Vergebung

und Schonung. Ich wusste aber, dass

zu einer richtigen Vergebung eines nötig
war: das Geständnis der Sünde. Lange
Zeit nahm ich mir jede Nacht unter Tränen

vor, am nächsten Tage gewiss zu
gestehen ; aber wenn ich dann vor der
wohlwollenden Lehrerin stand und in allen
ihren Mienen und Worten die Voraussetzung

meiner beispielhaften
Musterhaftigkeit fühlte, dann entsank mir der
Mut, den schönen Nimbus zu zerreissen.
So oft ich einen Anlauf nahm, blieb ich
vor dieser strengen Güte, die einen Fehler

meinerseits ein für allemal
ausgeschlossen zu halten schien, stecken. Ich
trug meine Angst und meine vergeblichen

Vorsätze durch viele verweinte
Nächte.

Schliesslich erfand der robustere
Teil meiner Natur einen Ausweg: In den
frommen Geschichten, die man uns
erzählte, gestanden auch die bösesten und
widerspenstigsten Sünder, selbst wenn sie

ein Leben lang gesündigt hatten, doch
ihr Unrecht vor dem Tode noch ein. Vor
dem Tod endlich bekamen sie Angst vor
der Hölle und bekannten ihre Sündhaftigkeit,

und im letzten Augenblick, vor
der Höllenpforte, wurde ihnen vergeben.
Es hiess sogar in der Bibel, im Himmel
herrsche mehr Freude über einen Sünder,

der Busse tue, als über einen
Gerechten, der der Busse nicht bedürfe, und
diese Bekehrungsgeschichten waren
immer die schönsten. So tröstete ich mich
denn, vor meinem Tode werde ich meine
Lüge aber ganz gewiss noch bekennen,
und ganz heimlich hegte ich — nicht
unbegründet jedenfalls — die Hoffnung,
bis dahin werde es noch sehr lang dauern.

Das Safrandöslein
Eine ähnliche Geschichte trug sich um
einen Diebstahl zu. Wir waren bei
Verwandten auf Besuch, und da fand ich auf
dem Fenstergesims der Küche ein leeres
Safrandöslein. Da ich damals gerade
einen Sammeleifer für Döslein und
Schächtelchen hatte, griff ich unbesonnen
nach dem Ding und steckte es in die
Tasche. Gleich aber fingen die Geister
der Religionsstunde an zu schreien:
Gestohlen, gestohlen! Du kommst in die
Hölle! Ich wehrte mich einen Augenblick,

das Diebsgut wieder hinzulegen,
und dann wurde es zu spät, weil beständig

Leute da waren. Leicht ist auch möglich,

dass mir die Anwesenheit von
andern heimlich ein willkommener Grund
war, den begehrten Gegenstand noch zu
behalten. Jedenfalls blieb er in meiner
Tasche, bis wir am Abend nach Hause
fuhren. Auf einem Wagen sass ich mit
den Geschwistern und hatte in jedem Arm
ein kleineres zu halten. Vorn sassen die
Eltern. Der Vater lenkte das Rösslein,
die Mutter hielt das Kleinste im Arm
und ermahnte mich hie und da, auf die
andern gut acht zu haben. Es wurde eine
stockdunkle Nacht, der Wagen holperte
auf dem schlechten Strässlein. Mögen die
nächtliche Einsamkeit, die Anstrengung
und Ermüdung und meine Aufgabe
miteinander auf mich eingewirkt haben :
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nügte ?u msiner liettung. là Counts
ikrer aber nickt lrok werden, denn solort
srkoben sià alls 8timmsn des Oewisssns,
der Vngst und Ourckt: Ou kast gelogen!

Oas war gewiss riàtig und in Ord-
nung, Zuviel aber waren die Vorstsllun-
gsn von sàausrliàen 8tralsn, die uns
beigsbraàt worden waren: jede, auck dis
allerklsinsts Oügs lükrts unwsigerlià in
die llölle. Oisssr Ort der Vergeltung war
uns drastisck und unsrmüdlick gssàil-
dsrt worden: Lin gewaltiges Issuer, das

ewig wäkrte. Oas Wort « ewig » prägte
sià rnir Zuerst in Verbindung init der
llölle sin: nie, Zar nie konnte das llöl-
Isnksusr srlöscken, es brannte okns On-
teàruà nnà immerxu, nnà darinnen
sàinorten àie 8ündsr in ewiger Osin. In
nâcktliàen 8àrscktrâumsn sak ià àas

swigs Oeuer loàsrn, sak àsn Veulsl mit
ssiner grossen Oabsl àarin kerumrsnnsn
nnà àie Vsràsininten, àie sià retten woll-
ten, iininsr wisàsr Iiinein nnà tieksr Irin-
ein stossen. lind nnn war ià seller àer
llölle verlallen.

là weinte naàts keimlià vor
Vngst nnà liens in rnein Kissen nnà bat
àsn liàsn Oott llàentlià nin Verge-
bung nnà 8ckonung. là wnssts aber, àass

?n einer ricktigen Vergebung eines nötig
war: àas Osstânànis àer 8iinàs, Kangs
?^sit nalnn ià inir jede llackt unter Vrä-
nen vor, ain nâàstsn Oags gewiss ^n gs-
stellen ; al>sr wenn ick àann vor àer wolà
wollenden Oekrerin stand nnà in allen
ikren lVlisnsn nnà Worten die Voraus-
sst?ung rneiner beispielkaktsn klustsr-
kaltigkeit lüklts, àann entsank inir àer
IVlut, àsn sàônsn llimbus xn xerreissen.
80 okt ià einen Vnlauk nalnn, l>lisl> ià
vor dieser strengen Otite, die einen Ksk-
lsr meinerseits sin lür allemal ausge-
sàlossen ?n kalten sàien, stecken. là
trug meine Vngst nnà meine vsrgsbli-
cksn Vorsätze ànrà viele verweinte
lläckte.

8àlissslià erlanà der robustere
l^sil meiner llatur einen Vuswsg: In den
lrommsn Oesàiàten, die man uns sr-
àklts, gestanden anà dis bösesten und
widerspenstigsten 8nndsr, selbst wenn sis

sin Ksbsn lang gesündigt batten, àoà
ikr Onreàt vor dem llode noà sin. Vor
dem "lod endlià lzskamen sie àngst vor
der llölle und bekannten ilrrs 8ündkal-
tigksit, und im letzten Vugsnblick, vor
der llöllsnplorts, wurde ilrnsn vergeben.
Os kiess sogar in der Libel, im llimmsl
kerrscke mekr Krsuds über einen 8nn-
der, der llusse tue, als über einen Oe-
rsàten, der der llusss niât bsdürle, und
disse llskskrungsgesckickten waren im-
mer die sàônstsn. 80 tröstete ià mick
denn, vor meinem Oode werde ià meine
Kügs al>er gan? gewiss noà bekennen,
und gan? keimlià ksgts ick — nickt
unbegründet jsdenlalls — die llollnung,
kis dakin werde es nock sekr lang dauern.

0à8 8àanc!ô8lôin
Oins äknlicke Ossàiàts trug sià um
einen Oiskstakl ?u. Wir waren kei Vsr-
wandten aul llesuck, und da land ick anl
dem lsnstsrgesiins der Kücke ein leeres
8alrandöslein. Oa ick damals gerade
einen 8arninslsiler lnr Oöslsin und
8ckäcktelcken katts, grill ick unbesonnen
nack dem Ding und steckte es in die
llascks. Olsick aber lingsn die Osistsr
der lisligionsstunde an ?u sckrsisn: Oe-
stoklsn, gsstoklsn! Ou kommst in die
llölle! Ick wskrts mick einen Vugen-
blick, das Oiebsgut wieder kin^ulegsn,
und dann wurde es ?u spät, weil bsstän-
dig Osuts da waren. Oeickt ist auck mög-
lick, dass mir die Vnwssenkeit von an-
dsrn keimlick sin willkommener Orund
war, den bsgekrten Osgsnstand nock ?u
bskalten. lsdenlalls blieb er in meiner
lascks, bis wir am Vbend nack llauss
lukren. Vul einem Wagen sass ick mit
den Ossckwistsrn und katts in jedem Vrm
sin kleineres ?u kalten. Vorn sassen die
Oltern. Osr Vater lenkte das liösslsin,
die lVluttsr kielt das Kleinste im Vrm
und srmaknts mick kie und da, aul die
andern gut ackt ?u kabsn. Os wurde eins
stockdunkle klackt, der Wagen kolperte
aul dem scklscktsn 8trässlsin. klögsn die
näcktlicke Oinsamksit, die Anstrengung
und Ormüdung und meine Vulgabe mit-
einander aul mick eingewirkt kaben:

ZZ



meine Quälgeister erhoben einen furchtbaren

Tumult: Diebin, Diebin! Die Hölle,
die Hölle! Jetzt hätte ich das Döslein
wegwerfen mögen, aber ich konnte ja
meine Arme nicht gebrauchen. Das
Sündending brannte durch die Kleider, als
frässe schon das Höllenfeuer an meinem
Leib. Ja, ich wollte es wegwerfen, sobald
ich nur konnte. Daheim aber reute es

mich wieder, und zudem meldete sich die
Lehre: Wegwerfen ist keine Sühne,
bekennen muss man! Wem aber hatte ich
zu bekennen? Den Bestohlenen. Das waren

meine Verwandten, und wir kamen
nur alle Jahre einmal dorthin. Das war
Ausflucht und Verdammung zugleich.
Wieder schluchzte ich die Nächte in
Sündenpein und Vorsätzen, und wieder fand
ich, als die Übermüdung von der Qual
einen Ausweg verlangte, den Trost, auch
dieses Bekenntnis habe Zeit bis zu meinem

Totenbett.
Die alte Lehrerin wäre wahrscheinlich,

hätte sie die Wirkung ihrer Unterweisung
geahnt, recht zufrieden gewesen. Denn
eben das war beabsichtigt, mit Angst und
Furcht das Gewissen zu schärfen. Nur
das scheint jene Abschreckungstheorie
nicht bedacht zu haben, dass eine andauernde

und tiefgreifende Schädigung des

persönlichen Selbstgefühls, das jeder
Mensch notwendig zum Leben braucht,
in gar keinem erträglichen Verhältnis
mehr steht zu einer Schullüge oder zu
einem leeren Safrandöslein, dass die ständig

wiederholte und eingeprägte Lehre,
jede allerkleinste Sünde ziehe unweigerlich

eine immer grössere nach sich, ein
junges, ungeschütztes Selbstgefühl im
Keim zerstören kann.

*
Eines Tages erzählte die Lehrerin

vom Jüngsten Gericht. Einmal werde der
Heiland wiederkommen und Gericht halten

über die Welt. In einer Wolke, wie
er zum Himmel gefahren, werde er wieder

erscheinen, und die Erde werde beben
und bersten. So schnell werde er da sein
mit seinem Gericht, dass, wer auf dem
Felde sei, nicht Zeit mehr finde, nach
Hause zurückzukehren, und wer auf dem

Dache sei, sich nicht mehr in sein Haus
zu retten vermöge. Und die Menschen
werden sich zu verantworten haben über
jedes Wort, das sie in ihrem Leben
gesprochen und erst recht über jede ihrer
Handlungen. Da werden die Schafe von
den Böcken geschieden, die einen zur
Rechten und die andern zur Linken des

Richters, und die zur Rechten gehen ein
in das ewige Leben, und die zur Linken
werden verdammt in das ewige Feuer.

Ich nehme gern an, dass solche

Dinge heute nicht mehr den Achtjährigen
erzählt werden, ich will es zu Ehren

der heutigen Pädagogik hoffen. Die
Wirkung auf mein damaliges Gemüt war
schauerlich. Am heftigsten quälte mich
die unfassbare Vorstellung, die Menschen
sässen vor dem Jüngsten Gericht auf
ihren Dächern. Von morgenländischen,
flachen Dächern konnte ich in meinem
Dorfe nichts wissen (es gab damals hier
überhaupt noch keine), und so sah meine
aufgeschreckte Phantasie die verzweifelten

Menschen rittlings auf unsere hohen,
spitzen Dachgiebel gebannt. Das
Entsetzen verdichtete sich in einen
Angsttraum, der jede Nacht wiederkehrte:
Schwarze Wolken fegten über die Erde,
der Boden krachte und barst, auf den
wankenden Häusern schrien die
Menschen in Todesangst, andere liefen von
den aufberstenden Feldern den Häusern
zu und stürzten in die Spalten, aus denen
Rauch und Feuer hochquollen und durch
all den grausigen Untergang donnerte
eine Stimme: «Jetzt werdet ihr gestraft
für jedes böse Wort! Für jedes böse Wort!
Für jede Sünde! Für jede Sünde! »

Ich erwachte jedesmal nass von
Schweiss und Tränen und wand mich
weinend in meinen Gewissensqualen.
Denn hie und da hatte ich trotz aller
Bravheit mit meinen Geschwistern
gezankt und sie dabei mit den dorfüblichen
Schimpfnamen bedacht! Wenn ich diese
alle am Jüngsten Tage gestehen musste!
Noch schlimmer war, dass ich heimlich
böse Gedanken gehabt hatte, und die
Lehrerin hatte versichert, die gälten so
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meine (Quälgeister erkoken einen knrckt'
Karen lumulti Oiskin, Oiskin! Oie Hölle,
<lis Hölle! letzt kätte ick (las Oöslsin
wsgwerksn mögen, aksr ick honnis ja
insine Vrms niclrt gskrancksn. Das 8ün-
àsnàing krannts ànrck clis Olsiàer, aïs
krasse sckon àas Ilöllsnkeuer an nrsinein
Oeik. la, ick mollis es wsgwerksn, sokalà

là nur konnte. Oakeim al>er rente es

mick wieàer, nnà znàsm melàsts sick àie
Oekrsc Wsgwerksn ist keine 8ülrne, ke-
kennen rnnss rnan! Wem aker liatts ick
zn ksksnnen? Osn Ilestoklsnsn. Das va-
rsn insine Vsrwanàtsn, nncl wir kainsn
nur alls lalirs eininal àortkin. Das war
Vnskluckt nncl Vsràammung zugleich.
Wieàer sckluckzte ick clis kläckts in 8ün-
àsnpsin nnà Vorsätzen, nnà wieàer kanà
ick, als àie Ökermüclnng von àsr ()ual
einen Ausweg verlangte, àsn Irost, auck
àissss Ilskenntnis kaks ^ieit l>is zn rrrsi-
nein Ootsnkstt.

Ois alte Oskrerin wäre wakrsckeinlick,
katte sis àie Wirkung ikrer Onterwsisnng
gealrnt, reckt znkrisàsn gewesen. Oenn
eken àas war keaksicktigt, rnit Vngst nnà
Ourckt àas (lswisssn zu sckärken. klur
àas scheint jene Vksckrecknngstkeoris
niclrt keàackt zn kaksn, àass sine anclan-
srnàs nnà tiskgrsikenàs 8ckâàignng àss

persönlichen 8slkstgskükls, àas jsàsr
Vlsnsck notwenàig zum keken kranckt,
in gar keinsin srträglicksn Vsrkältnis
nrskr stekt zu einer 8ckullügs oàer zn
einein leeren 8akranàôslsin, àass àie stän-
àig wisàsrlrolte nnà eingeprägte Oskre,
jsàs allsrkleinsts 8nnàs zieke nnweiger-
liclr sine iinrnsr grössere nack sieli, sin
junges, ungssckütztss 8elkstgekükl iin
lvsiin zerstören kann.

-i-

Oines Oages erzsklts àie I-skrerin
vom lüngstsn Osrickt. Oinmal weràs àer
Oeilanà wisàsrkornrnen nnà (lsrickt kal-
ten üksr àie Welt. In einer Wolke, wie
sr zum Himmel gskakren, wsràe er wie-
àsr srsclrsinsn, nnà àie Oràs wsràe keksn
nnà kerstsn. 80 sclrnsll wsràe sr àa sein
rnit seinem Osrickt, àass, wer ank àsm
Oelàe sei, niclrt ^sit melrr linàe, naclr
Oanss zurückzukekrsn, nnà wer auk àein

Oaclre sei, sick niclrt melrr in sein Klaus
zu retten vermöge, llnà àie lVlsnscken
wsràsn siclr zu verantworten kaksn üksr
jeàss Wort, àas sie in ilrrenr keksn gs-
sprocksn nnà erst reckt üker jeàs ilrrsr
klanàlungsn. Oa wsràsn àie 8clraks von
àsn Locken gesckieàen, àie einen zur
Heckten nnà àie anàsrn zur kinksn àes

lkickters, nnà àie zur lkscktsn geksn ein
in àas swigs keksn, nnà àie zur kinken
wsràsn veràammt in àas ewige lkener.

Iclr nslrme gern an, àass solclre

Oings lrsnts niclrt melrr àsn ^cktjäkrk
gen srzälrlt wsràsn, iclr will es zn Okrsn
àsr kentigsn kâàagogik lrokksn. Ois Wir-
kung ank mein àamaliges Oemnt war
sclrausrliclr. ^Km ksktigsten quälte miclr
àie nnkasskars Vorstellung, àie IVIenscksn
sässsn vor àsm lüngsten Osrickt ank
ilrrsn Oäclrsrn, Von morgenlânàiscksn,
klaclren Oäclrsrn konnte iclr in meinem
Oorke niclrts wissen (es gak àamals lrier
üksrkaupt noclr keine), nnà so salr meine
aukgssckreckts ?lrantasie àie verzwsiksl-
ten Vlsnsclrsn rittlings ank unsere lrolren,
spitzen Oaclrgislrsl gekannt. Oas Ont'
setzen veràiclrtete siclr in einen birgst-
tranm, àer jsàe lX'aclrt wisàerkelrrte:
8clrwarzs Wolken ksgten iilrsr àie Oràs,
àer lloàen kraclrte nnà Karst, ank àsn
wankenàen Häusern sckrien àie lVlsn-
scksn in Ooàesangst, anàers lieksn von
àsn ankksrstsnàsn Oslàsrn àsn Oânsern
zn nnà stürzten in àie 8paltsn, ans àsnen
llauclr nnà Oensr kockc^nollsn unà àurclr
all àen grausigen Untergang àonnsrts
eins 8timms: «letzt wsràet ilrr gsstrakt
kür jeàes köss Wort! Oür jeàes köse Wort!
llür jeàs 8ûnàe! Oür jeàs 8ûnàs! »

Ick erwaclrts jsàesmal nass von
8ckwsiss unà l?ränsn nnà wanà miclr
wsinsnà in meinen (lewisssnscznalen.
Oenn kie nnà àa katte ick trotz aller
llravlreit mit meinen (lesclrwistsrn ge-
zankt nnà sis àaksi mit àen clorkükliclrsn
8ckimpknamen keàackt! Wenn ick clisse
alls am lüngsten lkags gsstsken musste!
klock scklimmsr war, àass ick keimlick
köss Osàanksn gekakt katte, unà àie
Oekrerin katte versickert, àie gälten so

Z4



viel wie böse Worte, der liebe Gott kenne
jeden Gedanken in jedes Menschen Herz.

Wenn ich mich aber meiner
heimlichsten Gedanken erinnerte und gewär-
tigte, sie am Jüngsten Tage gestehen zu
müssen, dann fühlte ich das strafende
Höllenfeuer schon in allen Adern. Denn
ganz heimlich hatte ich schon oft mit
dem lieben Gott gerechtet und gehadert.
Ganz, ganz heimlich nannte ich ihn hie
und da nicht einen lieben, sondern einen
bösen Gott, wenn ich vor seinen vielen
Verboten und Drohungen mich dermas-
sen fürchtete, dass mir nur die Flucht
in den Trotz übrigblieb, wenn ich
weiterleben wollte. Wenn er aber wusste,
wie gram ich ihm heimlich seiner
Strenge wegen war, wie oft ich mich
zuinnerst gegen seine Allmacht auflehnte
— wo er doch so mächtig befahl, dass

man ihn lieben und verehren sollte!
Um die Weihnachtszeit hatte ich

« die Metzg » in die Häuser der
Dorfautoritäten zu tragen, den Geschenkanteil
von unserm Schlachtschwein, den man
für anständig hielt: Einen ordentlichen
Rippenbraten, einige Brat-, Blut- und
Leberwürste. Wenn ich das sauber
verhüllte Körbchen abgab, erhielt ich ebenfalls

ein Geschenk, und das war immer
ein « Helgeli » aus einer biblischen
Geschichte mit einem entsprechenden
Spruch. Einmal aber gab mir die Lehrerin

ein Heftlein, mein erstes eigenes
Buch. Es trug den Titel: «Gottes Hilfe».
Ich sehe das Umschlagblatt in starken
Farben noch heute vor mir: Eine
ehrwürdige Frau steht vor ihrem Bett, im
Nachtgewand, sichtlich bereit, sich zur
Ruhe zu legen. Sie hebt schon den einen
Fuss. Unter dem Bett aber langt eine
grobe Hand hervor, nach dem andern
Fuss, und im Dunkel grinst ein schauerlich

struppiger Kopf mit riesigen Funkelaugen.

Das Bild hat mich wochen- und
monatelang im Schlaf und Wachen
verfolgt. Das Heftchen brachte zwar
einen besänftigenden Text dazu: Die
Frau bemerkte den Übeltäter rechtzeitig,
und sie ergriff die Bibel, die ständig auf
ihrem Nachttisch lag, und las daraus mit

lauter Stimme Gottes Wort. Da erkannte
und bereute der böse Mann seine Sünde,
tat Busse und bekehrte sich auf der Stelle.
Er wurde ein eifriger Missionar.

Das Heftlein enthielt eine Anzahl
solcher Beispiele von Gottes Hilfe : Eine
sehr fromme Frau fiel aus dem höchsten
Fenster ihres sehr hohen Hauses auf die
Strasse und nahm nicht den geringsten
Schaden. Einem frommen Mann schlug
der Blitz in sein erntevolles Haus, ohne
zu zünden. Einen Kranken machte Gott
auf wunderbare Weise sofort gesund, als
er darum betete. Einer armen, frommen
Familie brachte, als sie um Hilfe betete,
ein Reicher Nahrung und Kleidung die
Fülle.
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viel vie döse Worts, der lieds (lott kenne
jeden (lsdanken in jedes Msnscden Herz.

Wenn icd nricd ader nreinsr dsinr-
licdsten (le danken erinnerte nnà gswär-
tigts, sis anr längsten 'dags gsstelrsn zu
müssen, dann lüdlts iclr das stralsnds
Oöllenlsusr scdon in allen Vdern. Denn
ganz dsinrlicd datte iclr sclron olt nrit
dem lielrsn (lott gerscdtst nnà gedadert.
(lanz, ganz lreinrliclr nannte iclr ilrn lris
nnà da niclrt einen lisden, sonàsrn einen
lrösen (lott, wenn iclr vor seinen vielen
Verdaten nnà Orolrungsn nricd dernras-
sen lürcdtsts, dass inir nur àis dluclrt
in àen Vrotz üdrigdlied, wenn icd wei^
tsrlsden wollte. Wenn er ader wusste,
wie grain icd idrn lreinrliclr seiner
Ltrsngs wegen war, wie olt icd nricd zu-
innerst gegen seine Vllnraclrt aullednte
— wo er àocd so nräcdtig deladl, àass

rnan idn lisdsn unà vsrsdren sollte!
Ilrn àis Weidnacdtszsit datte icd

« àis MstZg » in àis Häuser àer OorO
autoritäten zu trapsn, àen (lsscdsnkantsil
von unserrn Lcdlaclrtscdwein, àen nrsn
lür anständig dielt: dinen oràentlicden
dippendratsn, einige Lrat>, lZlut- unà
dsdsrwürste. Wenn icd (las saudsr ver-
drillte Kördcden adgad, erdislt icd eden-
lalls sin (lsscdsnk, unà àas war inrnrer
ein « Oslgsli » aus einer didliscdsn
(lsscdicdts nrit sinsnr entsprscdendsn
Lprucd. dinmal ader gad inir àis dsdrs-
rin ein dleltlsin, nrein erstes eigenes
Lucd. ds trug àen lütel: «(lottes Hills».
Icd sede àas Ilnrscdlagdlatt in starken
darden nocd deute vor inir: dins edn
würdige dran stedt vor idrsnr Lett, inr
dlacdtgswand, sicdtlicd dsrsit, sicd zur
duds zu legen. Lis Iredt scdon àen einen
lluss. Unter àsrn Lett ader langt sine
grode Hand dsrvor, nacd àsnr andern
duss, und inr Dunkel grinst ein scdausr-
licd struppiger Kopl nrit riesigen dunked
äugen. Das öild dat nricd wocden- und
nronatslang inr Lcdlal und Wacden
verlolgt. Das dleltcdsn dracdts zwar
einen dssänltigsnden Oext dazu: Ore
drau dsnrsrkte den Ödsltätsr rscdtzeitig,
und sie ergrill die Lidel, die ständig aul
idrsnr llacdttiscd lag, und las daraus nrit

lauter Ltinrnrs (lottes Wort. Oa erkannte
und dsrsuts der döse Mann seine Lünde,
tat Lusse und dskedrts sicd aul der Ltelle.
dr wurde sin eilriger Missionar.

Oas Ileltlein entdielt sine Vnzadl
solcder Beispiels von (lottes Hills: dine
ssdr lronrrne dran kiel aus dein döcdsten
denster idrss ssdr dodsn dlauses aul die
Ltrasse und nadrn nicdt den geringsten
Lcdadsn. dinsnr lronrinsn Mann scdlug
der lllitz in sein srntevollss Haus, odns
zu zünden, dinen Kranken inacdts (lott
aul wundsrdars Weiss solort gesund, als
er darunr detsts. diner arrnsn, lronrnren
danrilis dracdts, als sis uni Oille detete,
ein dsicdsr Kladrung und Kleidung die
dülls.
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F. Hoffmann Federzeichnung

Das alles machte auf mich seinen
beabsichtigten Eindruck. Kaum beabsichtigt

war aber der Eindruck des

Umschlagbildes, der einzigen Illustration :

Das drohende Gesicht unter dem Bett
wurde zu meiner fixen Idee. Wenn ich
zu Bett gehen sollte, wagte ich mich
nicht näher als zwei Meter heran. An
allen drei übrigen Wänden legte ich
mich auf den Bauch und starrte unter
mein Bett, um mich zu überzeugen, ob
auch wirklich kein Bösewicht darunter
lauere. Und die Feststellung, dass der
niedere Raum dort unten wirklich leer
war, beruhigte mich noch nicht. Für alle
Fälle, mochte es unter dem Bette noch
so untrüglich harmlos aussehen — da ich
doch das bunte Bild in meinem Kopfe
hatte — begab ich mich in den entferntesten

Winkel der Stube, nahm von da

aus einen tüchtigen Anlauf, um mein
Bett mit einem weiten Sprung zu erreichen.

Jedesmal, wenn es mir gelungen
war, unter die Decke zu schlüpfen, ohne
die gefährliche Zone direkt vor dem Bette
zu betreten, war ich wie erlöst. Eine
Zeitlang guckte ich noch vorsichtig über
den Bettrand hinaus und sah oft in meiner

Einbildungskraft die grobe Hand
hervorlangen. Ich rettete mich aber in die
Annahme, die Funkelaugen könnten in

der Dunkelheit — denn die Prozedur
ging ohne Licht vor sich — nicht so weit,
wie ich angelaufen war, gesehen haben,
kroch für alle Fälle noch tief unter die
Decke, um nach dem überstandenen
Abenteuer einschlafen zu können. Wenn
ich mich recht erinnere, bin ich mindestens

zwei Jahre lang nie anders zu Bett
gegangen. Irgendeinmal wurde mir die
Sache zu umständlich, ich wagte das

Ungeheuerliche, vor das Bett zu treten, und
da nichts geschah, war ich von meinem
Wahn geheilt.

Das Wunder

An einem Sonntagnachmittag studierte
ich die grosse Hebelwaage, mit deren
Hilfe die Bauern ihren Milchertrag zu
kontrollieren pflegten. Zwei blank
vernickelte Stangen liessen sich auf und ab
schaukeln. Da sie aber so hoch
angebracht waren, dass ich sie nur schwer
erreichen konnte, suchte ich mir zu helfen,
indem ich einen Strick darüber warf, dessen

Enden ich um meine Arme wickelte,
um auf diese Weise zu schaukeln. Das
war ganz vergnüglich — bis ich in der
obern Stange, die den Strick zu tragen
hatte, einen Riss bemerkte. Schleunigst
verliess ich den Raum und beichtete der
Mutter. « Die Stange gehört den Bauern,
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Oas alles nraclrte aul nriclr seinen
lrsalrsicìrtiAten Lindruck. Launr lrsalrsiclr'
ti^t war alrsr der Lindruck des Ilnr-
sclrlaglrildss, der ein^iZsn Illustration :

Das drolrende Ossiclrt unter «lern Lett
wurde ?u rnsiner lixen Ides. Wenn iclr
2U Lett Aslren sollte, waZte iclr nriclr
niclrt nälrer als ?wsi lVlstsr lrsran. r^.n

allen drei ülrriZsn Wänden IsAte iclr
nriclr aul den Lauclr und starrte unter
insin Lett, urn iniclr ?u ülrer^euAen, olz

auclr wirkliclr kein LLsewiclrt darunter
lauere. Ilnd dis LeststellunZ, dass der
niedere Launr clort unten wirkliclr leer
war, lzerulri^ts rniclr noclr niclrt. Lür alle
Lalle, rnoclrts es unter «lern Letts noclr
so untrÜAliclr lrarnrlos ausselren — cla iclr
cloclr das lrunts Lild in nrsinern Lopls
lratte — lreZalr iclr nriclr in äsn sntlsrn^
testen Winkel àer 8tul>s, nalrnr von da

aus einen tüclrti^sn ^.nlaul, urn insin
Lett rnit sinern weiten LxrunZ ?u errei-
clren. Isclssrnal, wenn es rnir ^elunAen
war, unter die Oscke ?u sclrlüplen, olrne
die Aslälrrliclre ^one direkt vor dein Lstte
?u lretrsten, war iclr wie erlöst. Lins
^eitlanA Zuckte iclr noclr vorsiclrtiZ ülrer
den Lettrand lrinaus und salr olt in nrei-
ner LinlrildunZskralt die Zrolrs Hand lrsr-
vorlanZen. Iclr rettete nriclr alrer in die
^.nnalrrne, die LunkslauZen könnten in

der Ounksllrsit — denn die Lro^edur
ZinZ olrne Liclrt vor siclr — niclrt so weit,
wie iclr anZslaulsn war, Zesslrsn lralren,
kroclr lür alle Lalle noclr tiel unter die
Decke, urn naclr dein ülrerstandsnsn
^.lrenteuer sinsclrlalen 2u können. Wenn
iclr nriclr reclrt erinnere, Irin iclr nrinds-
stens xwsi lalrre lanZ nie anders ?u Lett
ZeZanZen. IrZendeinnral wurde nrir die
Laclrs ?u urnständliclr, iclr waZts das Iln^
Zslieusrliclre, vor das Lett ?u treten, und
da niclrts Zesclralr, war iclr von nreinenr
Walrn Zelreilt.

vag Wunà
^.n einenr 8onntaZnaclrnrittaZ studierte
iclr die grosse OelislwaaZs, nrit deren
Hills die Lauern ilrren lVlilclrsrtraZ ?u
kontrollieren pllsZten. 7,wei lrlank vsr-
nickelte 8tanZen liessen siclr auk und al>

sclrauksln. Da sie alrer so lroclr anZs^
lrraclrt waren, dass iclr sie nur sclrwsr er-
rsiclren konnte, suclrte iclr nrir ?u lrellen,
indenr iclr einen 8trick darülrsr warl, dss^

sen Lndsn iclr unr nrsins ^,rnrs wickelte,
unr aul diese Weise ?u sclraukeln. Das
war Zan? vsrZnüZIiclr — lris iclr in der
olrsrn 8tanZe, die den 8trick ^u trafen
lratte, einen Liss lrenrerkte. 8clrlsuniZst
verliess iclr den Launr und lrsiclrtets der
lVluttsr. « Ois 8tanZs Zelrört den Lauern,
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die werden dir etwas sagen! » — Ich
schlich nur noch herum wie eine Seele

im Fegfeuer. Wenn die Bauern zum
Wägen kommen würden, erwartete ich
alle nur erdenkbare Schmach und
Schande. Da flüchtete ich zum lieben
Gott, der mir diesmal wirklich lieb war.
Die Lehrerin pflegte zu versichern, er
helfe aus jeder Not, wenn man ihn ganz
ernstlich darum bitte. Ich betete also in
einem stillen Winkel mit aller Dringlichkeit

und Inbrunst, der liebe Gott möge
die Waage wieder ganz machen, er möge
mich nur dieses Mal vor der schlimmen
Strafe erretten, ich würde ganz gewiss
nie und nimmer mehr an die Stange hangen.

Ja, ich versuchte, den lieben Gott
gnädig zu stimmen, indem ich ihm ein
Opfer versprach: Ich wollte aus meinem
Sparkässelein einen ganzen Fünfziger den

armen Heiden schenken, wenn der liebe
Gott mich erhörte und mich vor den Folgen

meines Unglücks schützte. So rang
und flehte ich mich in einen unruhigen
Schlaf.

Die Waage wurde wieder benützt,
und nichts Besonderes geschah. Ich trieb
mich zitternd in den Winkeln herum und
wartete; aber alles lief wie gewohnt ab.

Die Leute kamen und gingen, niemand
hielt sich weiter auf. Endlich getraute
ich mich in den Raum hinein, spähte von
fern nach der Stange. Sie leuchtete blank
und unversehrt. Ich drängte mich vor
und sperrte die Augen auf : Das Wunder
war geschehen, der liebe Gott hatte
geholfen! Ich richtete ein inniges Dankgebet

an ihn und nahm mir vor, bei
erster Gelegenheit heimlich den Fünfziger
an mich zu nehmen, um auf den nächsten

Sonntag mit dem Opfer bereit zu
sein. Denn in der Sonntagsschule wurde
jeweils der Negerknabe, der nichts als
ein weisses Hemdlein auf seinem schwarzen

Leibe trug und mit empor gehobenen
gefalteten Händen neben der Ritze auf
einer Kasse kniete, herumgetragen, und
jedes warf sein Scherflein für die armen
Heiden ein. Wir Geschwister bekamen

immer einen Fünfer von der Mutter. Ein
Fünfziger war für ein einzelnes von uns
ein Vermögen.

Es gelang mir, das Opfer unbemerkt
in meinen Besitz zu bringen. Da es aber
bis zum Sonntag noch einige Zeit hatte,
lag nun die Obhut und Sorge über das
Geldstück auf mir und zwang meine
Gedanken einseitig und angestrengt in diese
eine Richtung. Da hatte auch die Selbstsucht

Zeit, sich zu regen, und in ihrem
Gefolge die heimlichsten Gedanken gegen
den lieben Gott. Wie hatte er eigentlich
die Waage geflickt? Warum tat er das
Wunder so still und unbemerkt, wo ich
doch so gern, wie die Menschen in der
Bibel, seinem Wirken zugeschaut hätte?
Und — das war das Auffälligste —
warum sprach die Mutter, die doch darum
gewusst hatte, kein Wort mehr von der
Sache? Sie, die doch ernst darüberwachte,
dass dem lieben Gott gebührend gedankt
wurde für jede Wohltat? Das schlechte
Gewissen hinderte mich, sie zu fragen.
Aus den Grübeleien tauchte aber eine
kühne Frage empor: Wie, wenn nicht
der liebe Gott, sondern der Vater die
Waage geflickt hätte? Zweifellos konnte
der Vater das auch, und wenn er es tat,
bevor sonst jemand den Schaden bemerkt,
dann war ich auch gerettet. War ich nun
dem lieben Gott meinen Fünfziger schuldig

oder nicht?
Der Widerstreit dauerte einige

Wochen. Ich hütete das strittige Geldstück
peinlich. Als ich am ersten Sonntag dem
Neger nur den Fünfer gab, nickte er
weniger tief als sonst. Am zweiten Sonntag

sah er mich fragend an, und ich
erzitterte. Den Fünfziger aber behielt ich
noch. Am dritten Sonntag nickte der
Schwarze dem Fünfer gar keinen Dank
mehr und seine Augen leuchteten gefährlich.

Da ergab ich mich meinem Gewissen

und steckte das nächstemal mein
Vermögen ein. Und siehe da, der arme Heide
nickte tief und lächelte mich an Ich war
erlöst, aber ganz heimlich rumorten die
bösen Gedanken.
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àis vsràen àir stvas saAsn! » — là
sàlià nur noà lieruin vis eins 8ss1s

ini OsAlsusr. Msnn àis llausrn 2Uin
MaAsn lioniinsn vûràen, srvartsts ià
nils nur eràsnlslzars 8àinaà unà
8àanàs. On llüclitsts ià zuin liàsn
(loti, àsr inir àiesinal viàlià lià var.
Ois Oslirsrin pllsAts ^u vsrsiàsrn, sr
lislls aus jsàsr !üot, vsnn inan ilin Aan?
ernstlieli àaruin lntts. là listete also in
sinsrn 8tiiisn Winkel init aller OrinAlioln
icsit unà Inlzrunst, àsr liàs Oott inöAS
àis MaaAs visàsr Aan? inaàsn, er inöAS
inià nur àisse8 lilal vor àsr sàliininsn
8trals srrsttsn, ià vûràs Aan? Asviss
nie unà niininsr inslir an àis 8tanAe liain
Asn. la, ià vsrsuàts, àsn iiàsn (loti
AiiâàiA 2U 8tinnnsn, inàsin ià iliiii sin
Oplsr vsrspraài là vollts aus insinsin
8paàâssslsin sinsn Aan?sn OünOiAsr àsn
arinsn llsiàsn sàsnlisn, vsnn àsr liàs
Oott inià sàôrts unà inià vor àsn Ool-
ASN INSÌNS8 OiiAlûàs sàûtà. 80 ranA
unà llslits ià rnià in sinen unruliiAsn
8àlal.

Ois MaaAs vuràs visàsr lisnüt^t,
unà niàt8 Lssonàerss Assàali. là trià
inià zitternd in àsn Minlcsln lieruin unà
vartets; alzsr alles lisl vis Asvolint al>.

Ois Oeuts lîainsn unà AinAsn, nisinanà
liislt 8Ìà vsitsr aul. Onàlià Astrauts
ià inià in àsn Ilauni liinsin, spälits von
lsrn naà àsr 8tanAS. 8is lsuàists lilanls
unà unvsrsslirt. là àrânAts inià vor
unà sperrte àis VuAen aul: Oas Munàsr
var Assàslien, àsr liàs (loti liatts As-
Irollsn! là riàtsts sin inniges Oank-
Aslzst an ilin unà naliin rnir vor, l>si sr-
stsr OslsAsnlisit iisinilià àsn llunlziAsr
an inià zu nàinen, uin aul àsn nâà^
stsn 8onntaA init àsin Oplsr l>srsit zu
ssin. Osnn in àsr 8oniitaAssàuIs vuràs
jsvsils àsr ^lsAsànalzs, àsr niàt8 aïs

sin vsissss Ilsinàlsin aul ssinsni sàvar-
zsn Osilzs truA unà init srnpor Aàolzsnsn
Aslaltstsn Ilânàsn nàsn àsr Ilitzs aul
einer llasss icnists, lisruinAstraAsn, unà
jsàss varl sein 8àsrllsin lür àis arinsn
llsiàsn sin. Mir Oesàvister lisliarnsn

iinnisr sinsn llünlsr von àsr Vluttsr. Oin
llünlziAsr var lür sin einzelnes von uns
sin VerinöAsn.

lls AslanA nur, àas Oplsr unlzsrnsrlct
in ineinsn Ilssitz zu lzrinAsn. Oa es al>sr
liis zuin 8onntaA noà siniAs ^sit liatte,
laA nun àis Oüliut unà 8orAs ülzsr àas

Oslàstûà aul inir unà zvanA insins tls^
àanlssn sinssitiA unà anAsstrsnAt in àisss
eins lliàtunA. Oa liatts aucli àis 8sll>st-
suât ^sit, sià zu rsAsn, unà in ilirsin
OslolAs àis lisiinliàstsn Osàaiàsn ASASN
àsn Iiàsn (lott. Mis liatts sr siAsntlià
àis MaaAS Aslliàt? Maruin tat sr àas

Munàsr so still unà unlzsinsiìt, vo ià
àoà so Asrn, vis àis ^lsnsàsn in àsr
lZilzsl, ssinsin Miàsn ?uAssàaut liätts?
Onà — àas var àas ^VullälliAsts —
varuni spraà àis flutter, àis àoà àaruin
Asvusst liatts, lîsin Mort inslir von àsr
8aàs? 8is, àis àoà srnst àarûder vaàts,
àass àsrn Iiàsn (lott Asl>ûl>rsnà Asàanìt
vuràs lür jsàs Moliltat? Oas sclilsàts
(lsvisssn liinàsrte inià, sis 2u lraAsn.
^.us àsn (lrüliölsisn tauàts alisr sins
liülins llraAs sinpor: Mis, vsnn niât
àsr liàs (lott, sonàsrn àsr Vater àis
MaaAS Aslliàt liatts? ^vsilsllos lconnts
àsr Vatsr àas auà, unà vsnn er es tat,
lzsvor sonst jeinanà àsn 8àaàsn lisinsàt,
àann var ià auà Asrsttst, Mar ià nun
àsin liàsn (lott insinsn OünOiAsr sàul^
àiA oàsr niât?

Osr Miàsrstrsit àauerts siniAS Mo^
àsn. là liütsts àas strittige (lslàstûclc
psinlià. ^,ls ià ain ersten 8onntaZ àsin
l>löAsr nur àsn llunlsr Aal>, nislits sr
vsniAsr tisl als sonst. Vin Avsitsn 8onn-
taA sali sr inià lraAsnà an, unà ià sr-
witterte. Osn OünOiAsr alzsr lisliislt ià
noà. Vin dritten 8onntaA niàts àsr
8àvar?s àsin Oünlsr Aar Icsinsn Oanls
inslir unà ssins VuAsn Isuàtstsn Aslàlir-
lià. Oa srAal) ià inià insinsin (lsvis-
sen unà stsàts àas nâàstsinal inein Ver-
inöAsn sin. Onà sislis àa, àsr arnis llsiàs
niàts tisl unà lâàslts inià an! là var
erlöst, alzsr Aan? lisiinlià ruinortsn àis
liössn (lsàanlisn.
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Herren-Schuhe

rahmengenäht

von Fr.

15.80 an

Der hohe Standard der gesdiulten Arbeiter und der Materialien

geben dem BALLY-Rahmensthuh das MEHR, das erbietet.

Darum empfiehlt Ihnen der tüchtige Schuhhändler die preis¬

werten BALLY, in denen Sie sich immer wohl fühlen.
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tier bo!>e 8lgnlîk»râ àr ge8àllen Arbeiter unä lierìVlâleriLÛen

geben äem SA>I«I.V-kgbmen8ckub à NilLM, ââ8 erbietet.

lZnrum empîieblt Ibnen äer tücktige 8cbubbânàier äie prei8-

werten LàI.!.V, in äenen 8ie 8icb immer wob! iüblen.
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